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Jbiine Reise, die ich für die Monumenta Germaniae Historica 
im October 1883 nach England unternahm, bot mir den An- 
lass, etwa vierzehn Tage lang in Bibliotheken zu London, 
Rochester \ Cambridge, Oxford, Cbeltenham und Holkham^ 
Stoff für eine neue Ausgabe der Angelsächsischen Rechtsdenk- 
mäler zu sammeln. Zunächst musste der bisher ungenügend 
bekannte lohalt der Handschriften übersichtlich zusammen- 
gestellt werden. Da einstweilen nur Theile des südlichen 
England bereist wurden, so kann das hier nachfolgende Archiv 
freilich auf Vollständigkeit keinen Anspruch erheben; allein je 
massenhafter das Material sich anhäuft, um so gebotener 
scheint schon jetzt ein vorläufiger Bericht über die Ergebnisse, 
natürlich nur soweit sie von Schmids Ausgabe* abweichen. 

Beim Citiren setze ich Schmids Stückzahl dem Königsnamen 
voran, bleibe bei seinen Zahlen und Zeichen und kürze nur 
folgenderraassen : Af. = Aelfred; Agn. == Anglonormannisch ; 
Ags. = Angelsächsisch ; Ap. = Appendix ; As. == Aethelstan ; 
Atr. = Aetbelred; Cn. == Cnut; ECf. ~ Edwardus Confessor; 
Eg. = Eadgar; Em, — Eadmund; Ew. = Eadward; Gu, = 
Guthrum; Hc. = Henricus I; Ps. = Pseudo-; Seh. ^Schmid; 
Th. = Thorpe*; Ve. = Vetus Versio; Wl ^ Willelmus, 



*) Herr Decan Scott erlaubte mir gütigst, einige Stunden den Textus 
Roffensis bei ihm einzusehen, wofür ich hier meinen aufrichtigen Dank 
sage. — •) Der Besitzer, Graf von Leicester, gestattete und sein zuvor- 
kommender Bibliothekar, Rev. Napier, ermöglichte mit verpflichtender 
Liberalität, das« ich den Holkham Codex 228 benutzen konnte. ^ 
8) 'Gesetze der Angelsachsen*, 2. Ausg. 1858. 8°. — *) 'Ancient Laws 
and Institutes of England', 2 Bde. 1840. 8°. 
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4 Felix Liebermann, 

Zu Sch.'s weltlichen Gesetzen werden u. a. hinzukommen : 
Ap. XXIV 'Vom Richter', Ags. und Ve. unten S. 12; Ap. XXV 
Ags. Polity, nur bei Th. II 304; Ap. XXX Englands Ein- 
theilung nach Rechtsbezirken, Latein. ; Ap. XXXI Latein, und 
Französ. Glossar Ags. Rechtsausdrücke aus dem XII/XIII. Jh.; 
Ap. XXXII Latein. Stammtafel des Agn. Herrscherhauses 
aus dem Anfang des XII. Jh.; Ap. XXXIII Latein. Rechts- 
buch Heinrich I., dessen gesammten Umfang bisher nur Madden ^ 
erkannt, aber nirgends veröffentlicht zu haben scheint. 

Der Verfasser dieses Rechtsbuches schreibt zwischen 1113 
und 1120. Ein Geistlicher, der ganz als Engländer fühlt, 
versteht er doch die Sprache seiner Urgrossväter nicht mehr 
vollständig. Da er für Cnut, dessen Gesetze er allen voran- 
stellt, Vorliebe zeigt und Kents und Nordhumbrias Recht 
ignorirt, gehört er vielleicht dem östlichen Mittel-England an. 
WahrscheinHch von der Scholastik her sucht er künstliche 
Systeme und Distinctionen und prunkt pedantisch noch mit 
jenem Schwulst des älteren England, der seit einem Menschen- 
alter vor der leichten Glätte des Beccenser Latein weichen 
musste. Bescheiden fürchtet er die Kritik der Trofessores', 
wol der Berufsjuristen, bewundert aber lebhaft die systema- 
tische Klarheit des antiken Rechts; und — wenn wir mit 
Madden in der Trocesslehre' des Codex Hk seinen Theil III 
erblicken dürfen — besitzt er eine für England vor der Zeit 
des Vacarius einzige Kenntniss Römischen Rechts. 

Als Moralist zum Pessimismus geneigt, schildert er grell, 
doch schwerlich falsch, die unnatürlichen Ausschweifungen der 
hohen Gesellschaft und beklagt die Bedrückung des niederen 
Volkes durch gierige Amtleute mit ihrer Processchicane, mit 
dem *neu ersonnenen gefährlichen Rechte der Herren^ d. h. 
des Normannischen Adels. Dennoch ertheilt er Eadward noch 
keinen Heiligentitel, nennt vielmehr den Eroberer *beatus\ 
Aus der Krönungs-Charta des 'ruhmreichen Caesar Heinrich' 
begrüsst er die Emendationes Willelmi ebenso lebhaft wie die 
Zurückgabe der heiss ersehnten Laga Eadwardi, worunter er 
die ungeschriebene Ags. Verfassung (nicht etwa das ECf. be- 
titelte Rechtsbuch, das er noch nicht kennt) versteht, und für 

^) Hds. Catalog der Bibliothek zu Holkham sub nr. 228. 
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deren geistigen Urheber ihm Cnut gilt. — In der Krone ver- 
ehrt er den Hort des Armen für Polizei und Beaufsichtigung 
tyrannischer Magnaten, in der Königin Ags. Blutes, wie jeder 
Engländer, den guten Engel der Regierung. Vielleicht ver- 
räth solches Lob höfischen Einfluss: er selbst oder sein De- 
dicat (der Veranlasser des Werkes und ein Geistlicher höher 
als der Vf.) mag dem Staate mit einer solchen Sammlung des 
geschriebenen Landrechtes zu dienen gewünscht haben. 

Sein Werk, wahrscheinlich Quadripartitus wie Codex-Sf 
betitelt, besteht aus vier Theilen, denen eine grössere Ein- 
leitung vorangeht; diese zerfällt in Widmungsbrief ^, Vor- 
rede ^ Inhaltsübersicht*. Theil I enthält die vom Sammler 
selbst verfertigte* Ve. der Ags. Rechtsdenkmäler. Theil II, 
quaedam scripta temporis nostri necessaria, scheint mir die 
mit besonderem Vorwort^ versehene Sammlung von Staats- 
sachen Heinrich I« zu sein. Den Theil III findet Madden 
in MS. Hk f. 105 — 116; es ist das ein *Ordo iudiciorum', der 
Römische Rechtssätze über Vorladung, Fristen, Zeugen, Ab- 
wesenheit, Caution, Appellation im Civilprocess (z. B. aus 
lustinians Novellen 53, 3. 82, 5) sammelt und u. a. citirf: 
*Const. II* in coli. V Ei qui appellat, impertitur annus', d. i. 
Nov. 49 praef. §15; Cod. t. 63 1. VII. Nur zur etwaigen Iden- 
tification habe ich den Anfang copirt : Quoniam ea que in 
civilibus negociis frequenter accidunt scire perutile est, nescire 
turpe et paucis ignorare permissum est,' ea que scire com- 
modius, nescire turpius est, id est ea que frequenter accidunt, 
verbis admodum perstringere satagemus. Sed quia iuris pericia 
ita pernecessaria est, si alios in litem vocare necesse habui- 
mus, vel si ab aliis lite pulsemur, de ingressu litium disputa- 
mus. Est autem ordo iudiciorum talis : Cum quis apud ali- 



*) Nur gedruckt bei Gooper 'Account of Public Records' II 413; 
andere Hds.: Dm. — *) Gedruckt ib. und Kolderup- Rosen vinge Xeg. 
Canuti* Kopenhag. Univ. Progr. 1826. 4°. p. VIII; andere Hds.: T, — 
*) Gedruckt ib. und Seh. p. LXVIII; andere Hds.: B, -— *) Primum 
librum transtuli. — •) Von mir gedruckt in dieser Zts. 1883 p. 132. — 
") Beschrieben ib. p. 134 f.; andere Hdss.: Hk, M, die hier weniger voU- 
ständig; Stücke daraus gedruckt in J5r(omton) 999. 1021. — ') Zwar 
auch Gratian c. 41 G. 29. 6, den unser ganz unkirchlicher Tractat — 
auch wenn er übrigens nicht älter wäre — sicher nicht kennt. 
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quem experiendi ius habet, accionem quam agere volet, edere 
debet. -f 

Jedenfalls gehört dieser Tractat nicht in unsere Ags. 
Sammlung. Ap. XXXIII wird daher, da von Theil IV 'De 
furto et partibus eius' jede Spur fehlt, van dem ganzen Rechts- 
buch, zum ersten Male in der ursprünglichen Ordnung, nur 
bringen: die Einleitung; den Rahmen zu Theil I; das Vor- 
wort und den Rahmen zu Theil IL Dagegen wird Buch I 
zerlegt und jedes Stück wie bei Seh. dem Ags. Originale bei- 
geordnet werden. 

Vorarbeiten scheint unser Uebersetzer nicht gekannt zu 
haben: denn das Latein der Ve. deutet auf den Anfang des 
XII. Jh., und kein Stück seiner Sammlung findet sich in 
früherer Hds. oder überhaupt anders als je in einer grösseren 
Gruppe gleich oder ähnlich geordneter Gesetze, die sich also 
schon dadurch nicht etwa als Quelle, sondern als Bruchstück 
einer umfangreichen Sammlung erweist. — Ausser Ap. XXXIII 
existiren aber überhaupt nur Latein. Ve. zu IV Eg.^ VI Atr., 
die früher entstanden aber unserem Uebersetzer unbekannt 
blieben, und zu I Eg.^, Gn. und Ap. XIII, die wiederum ihn 
nicht kennen. — Wenigstens die Arbeit des Sammeins wird 
unser Uebersetzer schon in einem Ags. Codex gethan vorge- 
funden haben: solche Hdss. vor seiner Zeit sind 6r.7), aus 
seiner Zeit A.B und namentlich H. Doch ist leicht nachzu- 
weisen, dass seine Vorlage stellenweise besser gelautet haben 
muss als jede der genannten. Folglich besitzt die Lesart 
der Ve. aus Ap. XXXIII für die Text-Herstellung den Werth 
einer im Original verlorenen Ags. Hds. um a. 1100. Die 
Masse dessen, was so, spätestens eine Generation nach der Er- 
oberung aus den Rechtsaufzeicbnungen der Vorzeit zusammen- 
gerafft wurde, deckt sich nicht ganz mit dem Ags. Stoffe, der 
auf die Neuzeit gekommen ist. Wir vermissen nämlich in 
Ap. XXXIII: die Kentischen Gesetze, IV Eg., V. VI. VIII Atr., 
Ap. IL IV. XI. XVIII. Dagegen erhielt allein unser Anony- 
mus der Nachwelt wenigstens den Inhalt von den in Ags. Form 
uns nicht bekannten Stücken: IIL IV As., III Em., IV. VII 
Atr. — In keiner Hds. ist der Quadripartitus oder auch 



*) Hierunlen gedruckt. — ») Ungedruckt; siehe Hr, 
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nur der erste Theil desselben vollständig erhalten. Grosse 
Fragmente können bisher nachgewiesen werden in acht Hdss., 
von denen fünf dem XII. Jh. angehören. Man sehe das Nähere 
unten bei Br, Co, Dm, Hk, K2, M, B, T. 

Die bis jetzt verzeichneten Hdss. enthalten folgendes: 

Ä^ f. 3, saec. XI, II. III Eg. ; f. 5, saec. XII in., I, II Cn. 
Ad, AdditionaP 24066, f. 212, saec. XIII med., ECf. 
bis 34, I. 

B, saec. XII aus der Nähe von Essex, p. 1 Ende von 
Af. XIII; Ap. XIV; I Eg.; p. 3 I Atr.; p. 6 AfGu. Text 2; 
p. 7 EwGu.; p. 10 II As.; p. 13 Af. von 3 Mitte an; p, 27 
Ine; p. 42 Ap. XIII Anfang, sollte vor p. 1 gebunden sein; 
p. 43 I Cn. von 14 Ende an; p. 72 I. II Ew.; p. 78 I. II 
Em. ; p. 8 1 Ap. X ; p. 83 AfGu. Text 1 ; p. 84 Ap. VI ; p. 85 
Ap. VII, 1; p. 88 II Atr,; p. 89 Ap. XI; p. 93 Ap. I; p. 96 
Ap. III. 

Br, Bromton, eine um a. 1320--^30 compilirte Chronik 
bis a. 1199, benannt nach John Brompton, der eine Hds., 
Corpus Coli. Cambridge 96, saec. XV in,/med., dem Kloster 
Jorvaux bei Richmond (Yorks.) verschaffte, dessen Abt er 1437 
wurde. Gleichzeitig ist die andere Hds. Br-Ti, Cotton Tiberius 
C. XIII. Bromtou benutzt neben vielen Chroniken von Beda 
bis Hemingburgh* auch Ap. XXXIII, ordnet jedoch jedes Stück 
zu dem betreffenden König ein. Br repräsentirt also eine 
Hds. von Ap. XXXIII von spätestens saec. XIV in. — In- 
halt: c. 759 Ine; 819 Af. von 49 an; 828 Ps.-AfGu,; 829 
EwGu.; 835 I. II Ew.; 839 I. II As.; 845 Polity 7; 845 
Ap. VU 2. 3; 846 Ap. VUL IX. XHI; 847 Ap. XIV; I Eg.; 
848 IV. V. HI. VI As.; 856 Ap. XVI; 858 I. III. II Em.; 
861 Ap. VI; 870 II. HI Eg.; 893 I. III Atr.; 898 Ap. XII. 
XV; 898 IV. II. VII Atr.; 903 Ap. XXIV; 914 1. II Cn.; 
956 Ap. XXX; 957 Ap. XXXI; 982 II Wl.; 999fr. und 1021 
aus Ap. XXXUI Buch 11. 



') Falls die Sigle nicht erklärt wird, ist sie Seh. p. XIX entnom- 
men. — *) Falls der Ort nicht genannnt, liegt die Hds. im Brittischen 
Museum zu London. — ') Cf. ed. Twysden, Hist. Angtic. SS. X, c. 725. 
967. 1008. 
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Bu, Burney 277, f. 42 ein Heftumschlag saec. XI, arg 
zerstört, Ine Z, 7 bis 23 Pr. Die Capitelziffern beweisen, dass 
Af. vorherging. 

C, saec. XI aus Worcester, f. 217 IV Eg. Ve., hierunten 
gedruckt; f. 222 IV Eg. 

Cb, Paris Colbert 3860, saec. XII ex., Ve. Cn. und Ps.- 
Cn.i; f. 35 III Wl.; f. 36 ECf.; f. 63 Ap. XXXII. 

Cc, Cambridge Corpus College 476, saec. XIV, ECf. 

Cl, Cotton Cleopatra A XVI, saec. XV, ECf. 

Co, Cambridge Corpus College 70, saec. XIV in. ; f. 1 Ap. 
XXXI; XXX; dann Theile aus Ap. XXXIII; f. 2 Ine; f. 5 Af., 
auch Einl, in Ve. ungedruckt; AfGu; EwGu; Ap. XIII; XIV; 
I Eg.; f. 10 I As.; f. 16 Ap. XVI; f. 19 I. II Cn.; IV Atr. 3; 
III WL; f. 27 ECf. interpolirt wie Lambards Druck; Ap. 
XXXII; Hc. 

(Jt, Cambridge Trinity College R 5. 42, saec. XIV (in 
Huntingdon vot* Cnuts Tod) f. 135 Ve. Cn.; Ps. Cn.; (hinter 
Huntingdon) f. 304 III Wl. 

Cu, Cambridge Universität Ee I 1, saec. XIII ex., f. 1 
III Wl; f. 2 ECf., beides Französisch. 

D p. 30 VII Atr. Anh.; p. 43 Ap. II; p. 46 I. II Eg.; 
p. 48 Atr.; p. 53 I As.; p. 87 Polity; p. 93 Ap. VIII; p. 96 
I Em.; p. 101 Ap. V; VII 2. 3; VIII; IX; Nachsatz wie 
Ap. IV 24; p. 126 Cn. Anf. Fragmente; 127 VI Atr. bis c. 49. 

Di, Oxford Bodley Digby 13, saec. XII. med./ex., f. 41 
Ve. Cn. mit Lücke I 21—11 13; f. 51 PsCn. 

Dm, Cotton Domitian VIII, saec. XII med./ex. f. 94 Ap. 
XXXIII Einl. und von Buch I: f. 97 Cn.; f. 107 Af. Einl; 
f. 109 b Af. 1. 

Do, Oxford Bodley Douce 137, saec. XIII med./ex., f. 91 
ECf. bis 34, 1. 

E f. 64 Af. und Ine in Einer Hand saec. X. 

Ff. 391, saec. XI in., IV Eg. 

6r Sammelband mit Lücken, saec. XI med., f. 1 Cn.; f. 41 
II. HI Eg.; f. 44 von Af. und Ine nur Rubriken; f. 47 
Ueber Romgescot; Ap. XXIV hierunten abgedruckt; f. 50 Af. 
Einl bis 49, 5; f. 71 Polity; f. 87 I As.; f. 88 I Em. Anf.; 



') Eine hiernach im XVII. Jh. gemachte Ahschrift druckt Kolderiip 1. 1. 
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f. 89 III Eg. beginnt in c. 3; f. 90 V Atr.; f. 93 Ap, IV; 
f. 96 VIII Atr. bis c. 5; f. 100 Polity; f. 119 V Atr.; f. 122 
V Atr. die zwei Schlussätze nochmals. 

H, Sammelcodex, geschrieben für und noch aufbewahrt 
in Rochester, aber verfasst in Canterbury: denn Cnuts 
Schenkung für 'Christ Church' copirt unser Abschreiber S 
bricht dann aber (als er den nur für Canterbury interessanten 
Localcharacter der Notiz gewahrt) mitten ab und lässt den 
Rest ^es f. 58 leer. 

Hg, Hargrave 313, saec. XIII/XIV, f. 5 Hc; f. 99 III Wl.; 

II Wl. Ve.; Carta Henrici. 

Hk, einst Erzbischof Parker, dann CoKe, jetzt Graf 
Leicester zu Holkham gehörig. Folien 1—16, erst im XVI. Jh. 
'ex libro Wigorn.* [von einem Antiqxiar, der richtig den Band 
als eine Hds. von Ap. XXXIII erkannte] dem alten Codex 
vorgesetzt 2, enthalten u. a. Ap. XXXIII Vorrede; f. 17—117 
(saec. XII med./ex.) Ap. XXXIII Buch I— III: Cn.; f. 34 Af. 
mit Einl.; f. 47 Ine; f. 53 I. II As.; f. 60 Polity 7; f. 61 
Ap. VII 2. 3; f. 62 Ap. VIII. IX; f. 63 Ap. XIII. XIV; I Eg.; 
f. 64 IV. V. III. VI As.; f. 72 Ap. XVI; f. 73 I. III. IV. II 
Atr.; f. 80 Ap. I; f. 82 VII Atr.; f. 83 Ap. XXIV; f. 84 II. 

III Eg.; f. 86 AfGu.; f. 87 Ap. XIX; f. 87 EwGu.; f. 89 I. 
II Ew.; f. 91 I. III. II Em.; f. 94 Ap. X; VI; VII 1; f. 95 
II Wl.; f. 96 Ap. V; f. 97 Ap. III; f. 100-104 Acten Hein- 
rieh I, d. i. Ap. XXXIII Buch II; f. 105 Ordo iudiciorum^; 
f. 117—38 'ex libro Wigorn.' saec. XVI, IV Eg.; f. 138 saec. 
XIII, I Wl. Französ. bis 20, 3; f. 144 ECf.; f. 158 Ap. XXXI. 

Hl, Harley 458, saec. XIII, f. 3 Henrici Carta; f. 4 die- 
selbe Französisch. 

Hr, Harley 1704, saec. XIV in., f. 1 I. II Cn. in 
jüngerer Ve.; f. 7 Ap. XIII und I Eg. in eigener Ve.; ECf. 

Hv, Roger de Hoveden schreibt seit ca. 1192, bringt (II 
p. 216, ed. Stubbs in Rolls Series): III Wl.; ECf. 

Hy, Harley 1348, saec. XIV ex., f. 1 HI Wl.; ECf.; Ap. 
XXXII. 



*) Textus Roffensis ed. Hearne p. 37; über den Inhalt des Codex 
Seh. p. XXIII. — *) Nicht ursprünglich zugehörig, wie Madderi meint: 
denn f. 25 sieht man die Quaternionenzahl: II. — ^) S. o. p. 5. 
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Jo, Cambridge S. John's College G 16, saec. XIV, in 
Huntingdon zu 1035 jüngere Ve. von Cn. mit Ps.-Cn. 

K f. 30 VI Atr. Ve. ; f. 33 VI Atr. Ags. saec. XL 

K^, laut f. 8 unter Edward I geschrieben, benutzt Buch I 
von Ap. XXXIII: f. 2 Ine; f. 4 Ap. XIII; XIV; I Eg.; f. 5 
Af. von Einl. 49,9 an; AfGu; Ap. XIX; f. 10 L II As.; 
f. 12 Polity 7; Ap. VII; VIII; IX; IV As.; f. 13 V. IIL VI 
As.; f. 15 Ap. XVI; f. 17 I. II Cn.; f. 30 III Wl. Rubriken; 
ein Blatt verloren; f. 31 III Wl. von Seh. p. 356 Z. 12 v. u. 
an; f. 31 ECf. mit Interpolation wie Lambards Druck; f. 41 
saec. XV, III. II WL; f. 4! Carta Hc; f. 50 Hc. 

La, Lambeth in London 179 ^, saec. XIV, Ap. XXXI; Ap. 
XXXII hinter Huntingdon. 

Lh^ Lambeth 118 saec. XII ex. Im Huntingdon zu a. 
1035 jüngere Ve. von Cn. und PsCn.; hinter Huntingdon III 
Wl.; ECf.; Ap. XXXIL 

Jlf^ 'Quadripartitus' saec. XII ex., I. und IL Theil von 
Ap. XXXIII: Anfang verloren; f. 46 Ende von Ine; 49 I. II 
As.; 52 Polity 7; Ap. VII 2. 3; VIII; IX; XIII; XIV; I Eg.; 
IV. V. IIL VI As.; f. 61 Ap. XVI; L IIL IV. II Atr.; f. 66 
Ap. I; L 67 VII Atr.; f. 68 Ap. XXIV; L 69 IL III Eg.; f. 70 
AfGu.; f. 7! Ap. XIX; L 71 EwGu.; f. 73 L II Ew.; L 74 
L III. II Em.; f. 76 Ap. X; L 76 Ap. VI; f. 77 Ap. VII, 1; 
f. 78 II Wl.; Ap. V; III; L 81 Acten Heinrich I, d. L Buch II 
von Ap. XXXIII. 

0, saec. XI, p. 418 Ap. VII 3; p. 419 Ap. VIII; IX, wo 
c. 12 vor 10 eingeordnet. 

0^, Cotton Otho B XI, nach dem Brande noch lesbar: 
AL Rubriken und c. 40—44; II As. c. 7 — ^^25. Richtige Reihen- 
folge der arg verstümmelten Blätter wäre: f. 49 v. 49 r. 50 v. 
50 r. 48. 51. 

Ta, Paris 6044 saec. XVI. Im Huntingdon zu 1035 
jüngere Ve. Cn.; PsCn.; wol aus Lh. 

Phy Phillips zu Cheltenham 8079, einst S. Mary 's zu 
Dublin, dann Twysden, dann Heber gehörig, saec. XIV in. 



») Cf. Henry of Huntingdon ed. Arnold p. XL. — «) Nach Madden, 
s. o. p. 4. 
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Hinter Huntingdon, in derselben Hand f. 82 ffl Wl.; ECf.; 
Ap. XXXII. 

PI, Phillips 8078 früher Heber, saec. XIV in.; f. l ECf.; 
Ap, XXIII; f. 11 Jüngere Ve. Cn.; PsCn.; f. 25 Stück aus 
Huntingdon ed. Arnold p. 188, über Cnut; f. 26 III Wl. 

B saec. XII ex. Aus Ap. XXXIII f. 103 letzter Satz des 
Inhaltsverzeichnisses; dann I. Buch: I. II Cn.; 118 Af. mit 
Einl.; f. 130 Ine; f. 136 I. II As.; f. 142 Polity 7; Ap. VII 
auch § 8; f. 143 Ap. V; f. 144 Ap. VII, 3; Vffl; IX;'f. 145 
Ap. Xni; I Eg.; f. 146 IV. VI As.; f. 151 EwGu. von e. 9 
an; f. 152 11 Em.; f. 153 Ap. X; f. 153 Ap. VI; f. 154 Ap. 
VII; m Atr.; Ap. XII; IV. U Atr.; f. 160 Ap. I; f. 162 Ap. 
XXIV; f. 163 Ap. III; f. 166 II Wl. 

Ba, Regius 13 A XVIII saec. XIV. Hinter gekürztem 
Huntingdon f. 109 III Wl.; ECf.; Ap. XXXII; dann 2 Verse, 
die, wol wie das Bisherige, aus Lb. Eng verwandt mit: 

Bc, Regius 13 C 2, saec. XVI ex., hinter Huntingdon 
f. 205 III WL; f. 206 ECf.; Ap. XXXII; dann 2 Verse, die, 
wol wie das Bisherige, aus Lh, 

Bl, Oxford Bodley Rawlinson C 641, saec. XII ex. (f. 10 
Excerpte aus Garnier's 'Seint Thomas', also nach c. a. 1180) 
f. 3 ECf. mit Felilern eines Französ. Schreibers; f. 30 s. XIII 
in. jüngere Ve. von Cn.; PsCn.; f. 43 Carta Hc; f. 44 III Wl. 

S f. 49 ECf.; f. 54 Ap. XXIII; f. 55 I Wl. Ve.; f. 59 
Carta Hc; f. 77 jüngere Ve. Cn.; PsCn. bis c. 44; f. 84 III 
Wl.; Ap. XXXII. 

Sc f. 16 Hc; f. 30 Ap. XXX; f. 162 III Wl.; f. 163 
Carta Hc. 

T siehe diese Zts. 1883 p. 127. 

Va, Vatican Christina 587 chart., hinter Huntingdon III 
Wl.; ECf.; Ap. XXXII. 

Vi, Cotton Vitellius A XUI, saec XIII ex., f. 6 III Wl.; 
f. 7 ECf.; f. 17 Ap. XXXII. 

Bei so stark angewachsenem Stoife kann das Ende der 
Drucklegung erst nach vielen Jahren erwartet werden. Es 
wird sich daher empfehlen, bisher üngedrucktes schon vor- 
läufig zu veröffentlichen: 
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Appendix XXIV. 
Vom gerechten Richter. 

Das folgende Stück lehrt die Pflicht des Richters, milde 
und kaltblütig, schnell und unentgeltlich, unbestochen durch 
Person oder Geschenke der Partei zu urteilen, und ermahnt 
den Gerichtsherrn, seinen ünterthanen tüchtige Vögte vorzu- 
setzen. Es beklagt zugleich, dass die thatsäch liehen Recbts- 
zustände der Gegenwart von der idealen Gerechtigkeit weit 
entfernt seien. — Wie schon der Inhalt dieser Gebote und 
Klagen, so ist noch mehr ihre Form der Bibel entlehnt. Aber 
dies hindert nicht, dass wir wirkliche Angelsächsische Verhält- 
nisse darunter verstehen dürfen. Für die Zeit des sich auf- 
lösenden Reiches ist bezeichnend, dass all die Strafen, mit 
denen der Verfasser, zweifellos ein Geistlicher, dem unge- 
rechten Richter droht, im Jenseits liegen, dass nirgends eine 
beaufeichtigende Staatsgewalt über dem territorialen Dynasten 
und dessen das Volk aussaugenden Gerefen erscheint. Unter 
dem Feindesherzog, dessen Grimm, weil entriunbar, noch immer 
dem unabwälzbaren Drucke des ungerechten Gerichtsherm 
vorzuziehen sei, wird der Däne gedacht sein. 

Neben dem Inhalt deutet auch die Sprache einerseits auf 
einige Zeit nach Aelfred, andererseits auf die Zeit vor der 
Normannischen Eroberung. * Die Handschrift selbst ist nicht 
jünger als Mitte oder Ausgang des XI. Jahrhunderts. Setzen 
wir also die Abfassung um das Jahr 1000, so werden wir 
schwerlich um mehr als eine Generation irren. 

Der Codex (}ottonianus Nero A I, von Thorpe für andere 
Ags. Gesetze als G ^ benutzt, bietet unser Stück Ags. auf fol. 
47 in derselben Hand wie das ihm vorhergehende über den 
Peterspfennig und die ihm folgenden Gesetze Aelfireds. 

Die Lateinische Paraphrase kürzt im Ganzen und fugt nir- 
gends einen neuen Gedanken, nur stellenweise erweiternde Wen- 
dungen hinzu. Einige Male flüchtig und ungenau, schreibt sie ein 
seltenes .Ags. Wort ab, wol weil sie es nicht mdir veistand. 
Nur als Theil von Ap. XXXDI eriialten, wird sie von deren 
Sammler^ jenem oben erw^nten Uebersetzer *. um 111 3 — 20 

*) & o. jv 5;, — «> S, o. jv 5l 



r ^ 
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verfertigt sein. — Der nachfolgende Druck ist aus T f. 145, 
collationirt mit B i. 162 und Br c. 903; während Hk f. 83 
und M f. 68 bisher nicht verglichen werden konnten. Wie 
die Varianten unten ergeben, sind T, R, Br nicht von ein- 
ander abgeschrieben. Dass auch Ek und M nicht ihre Quellen 
sind, erhellt aus anderen Stellen. — Ausser in Twjsden's Br 
ist diese Ve., aber ebenfalls nur aus Bromton, in den Eng- 
lischen Concilia gedruckt, zuletzt bei Wilkins p. 295. Dessen 
Abweichungen, die ich als Br-Wi notirte, entstammen wol 
dem Cambridger Codex, da Liber Jornalensis citirt wird. Les- 
arten, dieBr-Wi mit Br-Ti gemein hat, bemerke ich als Br. 

[1.*] JE\c man, pe riht de- [1.] Jeder Mann, der recht 
med, he hsefd waega on handa; urtheilt, er hat Wagschalen in 
and on segdere sceale he byr|) der Hand; und in je einer Schale 
rihtwisnesse and mildheort- trägt er Gerechtigkeit und Mild- 
nesse: ^rest for dsere rihtwis- herzigkeit: Zuerst um der Ge- 
nesse he gereced daes gyltes rechtigkeit willen bestimmt er 
böte and ponne for dsere des Vergehens Busse und dann 
mildheortnesse he gemetegad um der Mildherzigkeit willen 
psere scylde wite. mässigt er der Schuld Strafe. 

[2.] Sume gyltas beod fram [2.] Einige Vergehen sind von 

{)am godain deman purh riht den guten Richtern durch Recht 

to betanne, sume purh mild- zu Verbüssung zu bringen, 

heortnesse to forgyfanne. einige durch Mildherzigkeit zu 

vergeben. 

[3.] Domas sceolon beon butan [3.] ürtheile sollen sein ohne 

selcere hadarunge': ]f(et ys, jede Personen -Beachtung: das 

^(et he ne murne nader ne ry- ist, dass er sich nicht kümmere, 

cum ne heanum, ne leofum ne weder Reichen noch Niederen, 

ladum folcriht to recceanne. nicht Lieben noch Leidigen, 

Volksrecht zu bestimmen. 

[4.] Nys nanwiht unrithlycre [4.] Nichts ist mehr unrecht 

donne ys ^€et man medsceattas denn das ist, dass man Lohn- 



a) Die Paragrapheneintheilung findet sich in der Hds. nicht. 

*) Das Wort steht in Somners (daraus in Bosworth-Toilers) Lexicon 
ohne Quellenangabe, aber in seinem Glossar zu Twysden's Decem SS. 
Hist. Anglic. aus der Vetus Versio unseres Stückes, wo hadertmga unüber- 
setzt beibehalten ist, bei Bromton c. 903, 9, citirt. cf. Aelfred Einl. 43. 
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onfö for domuw: fordan peda^ gelder empfange für Urtheile: 

medsceattas ablendad |)aBra deshalb weil die Lohngelder 

wisra manna heortan and hi verblenden der weisen Männer 

forcyrrad dsera rihtwisra Herzen und sie verkehren der 

manna word. gerechten Männer Worte. 

[5.] Drihten cwsed^: *Be [5.] Der Herr sprach: *Nach 

dam ylcan dorne de ge nü dem selben Urtheile, das ihr 

mannum demad, eow byd eft jetzt Menschen ert heilet, wird 

gedemed.* euch späterhin geurtheilt'. 

[6.] Fordon pönne ondraede [6.] Deswegen denn fürchte 

he him God, his deman, dy laes er sich vor Gott, seinem Richter, 

he eft on domesdaege beforan damit nicht er späterhin am 

Godes eagum weorde dumb Gerichtstage vor Gottes Augen 

and genyderad. werde stumm und erniedrigt. 

[7.] Se pe pam unscyldigan' [7.] Der, der den Unschuldigen 

sceddep , odde pam scyldegan schädigt oder den Schuldigen 

scyldej) for metsceattum odde * schirmt um Lohngelder oder um 

for aeniges mannes lufan odde irgend eines Menschen Liebe 

feonge, he bip eft geniderad oder Hass, er wird späterhin er- 

fram dam ecan deman. niedrigt von dem ewigen Richter. 

[8.] Ne sceal him nan eald- [8.] Nicht soll sich ein Fürst 

orman settan dysige deman ne setzen thörichte Richter noch 

unrihtwise to geongruw: se ungerechte zu Beamten: der 

dysega for his unwisdome ne thörichte wegen seiner Unweis- 

can ^cet riht; and se unriht- heit kennt nicht das Recht ; und 

wisa for his gitsunge for- der ungerechte wegen seines 

cyrre|) ^tet riht , de he ge- Geizes verkehrt das Recht, das 

leornode. er erlernte. 

[9.] Forneah da earman men [9.] Beinahe werden die armen 

beod wyrs bereafode fraw pam Menschen schlimmer beraubt von 

unrihtwisan deman ponne fram den ungerechten Richtern als von 

paw waelgrimmestan here; ne dem todgrimmigsten Heere; noch 

bid nan heretoga swa gifre on ist ein Heerführer so gierig nach 

frsßwidrea manna yrfe swa se fremder Männer Erbe als der 

unrihtwisa dema by{) on his ungerechte Richter es ist nach 

A) odd codex, jedoch e über der Linie von derselben Hand, 

») Cf. Exod.23,8; Deuteron. 16. 19; statt 'Herzen' steht 'Augen. Auch 
Af. Einl. 46. — *) Matth. 7, 2. 
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byrimänna*^; pa unribtwisan dem seiner Hörigen; die unge- 

deman hi beod wyrsan ponne rechten Richter, sie sind schlim- 

herigende here: here man mer als verheerendes Heer: 

msßg for oft befleon — ac pa einem Heere mag man wol oft 

deman for hira anwealde man entfliehen -- aber den Richtern 

ne maeg befleon, donne he^ wegen ihrer Gewalt kann man 

bim of hira ceastrewarena ford- nicht entfliehen , wenn sie sich 

rycnesse gestreon gaderiad. von ihrer Bürger Bedrückung 

Gewinn sammeln. 

[ 10. J Oft eacpagodan deman [10.] Oft auch haben die 

habbad yfele gingran and reaf- guten Richter übele Beamte und 

gende, mid daera scylde pa deman raubende, mit deren Schuld die 

habbad hi besmitene; and gyf Richter haben sich besudelt; 

heo hym hyra reaflaces ne und wenn sie ihnen bei ihrem 

gestyrad, ponne forweordaj) hi, Raube nicht steuern, dann ver- 

da deman durh hyra gyngrena fallen sie, die Richter, durch 

synna. For dan se sedela mid- ihrer Beamten Sünden. Denn 

dangeardes lareow cwaed^: 'Na der edle Erdenlehrer sprach: 

da äne de yfel dop, ac aelc ^Nicht die allein, die übel thun, 

|)ara pe hit dam dondum ge- sondern jeder derer, die es den 

dafiad beod wyrpe das ecean Thuenden gestatten, sind würdig 

deades.' des ewigen Todes.' 

[11.] Oft eac da dwyran de- [11.] Oft auch schieben die 

man for heora gitsungae*' bösen Richterwegen ihres Geizes 

^ne dom geuferiad odde hyne das ürtheil auf oder wenden es 

awendad and ne geendiad und beendigen nie die Gerichts- 

nä pa spaece, aer heora seod Verhandlung, ehe ihr Geldsack 

bid afylled; and {>an ponne ist gefüllt; und dann, wann 

hy demad, ne scewiad hy nä sie urtheilen, sehen sie nie auf 

}>a spaBce , ac pa med- die Rechtssache, sondern auf die 

sceatas. Lohngelder. 

[12.] pa ünrihtwisan deman, [12.] Die ungerechten Richter, 

fiefter witegan cwyde^ swa nach der Weisen Spruch, so wie 

swa wulfas on sefne, ne laefad Wölfe am Abend lassen nichts 

näwiht od morgen: ^cet ys bis zum Morgen: das heisst, 

») hyre, aber durch Basur in hyri corrigirt. — *>) So codex, wegen 
des vorangehenden und folgenden Plural hi zu emendiren, — c) sie c. 

*) 9ubdUu8 übersetzt die Vetus Versio zu VI. Aetbelstan 11. — 
») Paulus ad Rom. 1, 32. — «) Sophon. 3, 3. 
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^€et hi be pisses anweardan dass sie an dieses gegenwärtigen 

lifes ongehydnesse ^ dencead Lebens Annehmlichkeit denken 

and nawiht be paßs to- und nichts an die des zukünf- 

werdan. tigen. 

[13.] Yfelra gerefena |)eaw [13.] Uebeler Grafen« Sitte 

ys ^cet hl nymad aelcwibt and ist, dass sie nehmei) jedwedes 

uneade hf pam pearfiendum und ungern lassen sie den Dar- 

lytles hwset Isefad*. benden etwas Weniges. 

[14.] Se hatheorta dema ne [14.] Der heissherzige Richter, 

msdg he behealdan das nicht kann er wahrnehmen des 

domes liht: fordan pe for Urtheils Recht: deshalb weil 

ddßs yrres dimnesse he ne wegen des Zornes Umdüsterung 

msßg geseon das rihtes beorht- er nicht kann sehen des Rechtes 

nesse. Klarheit. 

[15.] In dome ne sceal [15.] Im Urtheile ' nicht soll 

man sßniges mannes maed man auf eines Menschen Rang 

sceawian ac pa spsece; hyt schauen, sondern auf die Ge- 

ys awriten^: 'Ne onfoh du richtsverhandlung ; es ist ge- 

naenigne had on dome; ne* schrieben: Nicht beachte du 

neara du for nanum, irgendeine Person im Urtheile; 

]fcet |)u ^cet riht ne deme.' noch schone du wegen jemandes, 

dass du das Recht nicht ertheilest. 

[16.] |)a unrihtwisan deman [16.] Die ungerechten Richter, 

hi dweliad on dare sodfsßst- sie irren in der Wahrhaftigkeit 

nesse cwyde, fonne hl behealdap Verkündigung, da sie beachten 

pa gedincpo das mannes; and die Ehren des Mannes; und oft 

oft heo scadad pam unriht- schaden sie den Gerechten*^), 

wisum^ donne hl scyldad pam wenn sie beschirmen die Tugend- 

arleasum. losen. 

[17.] Seo anfengnes med- [17.] Der Empfang von Lohn- 

sceata on domum ys sod- geldern in Urtheilen ist der 

faestnesse forlsetnes; and Wahrhaftigkeit Verlassung ; und 

pa de him God ondrsedende diejenigen, die sich vor Gott 



») Der letzte Buchstabe beim Einbinden verschnitten, — ^) Ich halte 
rihtwisum zu emendiren, 

*) Das Wort ist in derVersio fortgelassen; 'gehyänes = opportunity 
Bosworth ; 'hyä = commodum Grein. — *) Vorsteher eines Verwaltungs- 
aintes allgemein. — ') Deuteron. 16, 19. — *) Exodus 23, 3. 
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riht demed*, hi onfod fürchtend, recht urtheilen, sie 
aßt Gode ece endlean. empfahen bei Gott ewigen End- 

lohn. 



[De iudicibus^.] 

[1.] Oranis iudex [iustus*'] misericordiam et iudicium 
libret^ in omnibus, ut imprimis per rectara scientiam«^ 
dicat emendationem secundum culpam et eam tarnen ad- 
mensuret propter indulgentiam. [2.] Quedam culpe re- 
putantur a bonis iudicibus secundum rectum emendande, 
quedam per Dei misericordiam condonande. [3.] ludicia 
debent esse sine omni haderunga, [ut'] non parcatur» 
alicui^ diviti vel egeno, amico vel inimico ins publicum reci- 
tari. [4.] Et nichil iniustius est quam susceptio munerum 
pro iudicio subvertendo; quia munera excecant cor' sapi- 
entum et subvertunt verba iustorum. [5.] Dominus lesus 
Christus^ dixit: In qtio iudicio iudicaveritis ^ iudicabimini. 
[6.] Timeat omnis iudex ac diligat Deum^ iudicem suum, 
ne in die iudicii mutus fiat et humiliatus ante oculos iudicis 
cuncta videntis! [7.] Qui innocentem opprimit™ et dimittit" 
noxium pro pecunia vel amicitia** vel odio vel quacumque 
factione, opprimetur ab omnipotente^ iudice. [8.] Et 
nullus dominus, nulla^ potestas stultos aut improbos 
iudices constituat', quia stultus^ per ignaviam*, improbus 
per cupiditatem vitat" quam^ didicit veritatem. [9.] Gravius 
enim^ lacerantur pauperes a pravis iudicibus quam a cru- 
entis hostibus^; nullus hostis acerbior, nulla pestis effi- 



») Wöl aus demad verderbt, — t) fehlt T; Br-Ti; Item de iud. B 
roth; De officio iudicis Br-Wi, — c) aus B; Br. — d) überet Br-Ti 

— e) sententiam hidicei Br-Wi. — ') So Br-Wi; cur T. B. Br-Ti, — 
g) pacatur T. — ^) div. al. Br, — i) corda Br, — k) fehlt T, Br. — 
1) fehlt Br-Wi. — m) opprimatJSr. — n) dimittat Br. — o) avaritia T, 

— p) omnipotenti B, Br-Wi. — q) nu. po. fehlt Br-Wi. — ') consti- 
iusini Br-Ti. — s) constultus Ä. — *) ignorantiam Br-Wi, — «) vitiat 
Br-Wi, — V) quia E, — w) judicibus Br-Ti. 

*) Durch Sperrdruck zeichne ich die vom Uebersetzer veränderten 
SteUen aus. — *) Der Uebersetzer fasst for als Partikel 'denn*, was je- 
doch nicht altenglisch, Mätzner III 270. 
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catior quam familiaris inimicus. [Hosticum '^J potest ali- 
quotiens homo fuga vel defensione vitare, pravos iudices 
non ita potest^, quotiens^ adversus subditos malis desideriis 
inflammantur. [10.] Sepe etiam^ boni iudices babent malos 
vicarios [et ministros®] refantes'^ quorum reatibus« ipsi 
domini constringuntur, si non eos coerceant^ et a rapa- 
citate* cohibeant; quia dominus et magister^ seculorum ait: 
Non solum male agentcs sed omnes consentientes digni sunt 
qtema morte. [11.] Sepe etiara^ pravi iudices iudiciura per- 
vertunt vel respectant et non finiunt"* causam, donee vultus" ^ 
eorum impleantur''. Et quando iudicant, non opera sed 
munera considerant. [12.] Impii iudices iuxta verba^ sapi- 
entium*! sicut rapaces lupi vespere nil residtuint usque mane, 
id est de presenti' solum vita cogitant; de futura* nil 
considerant. [13.] Malorum prepositorum mos est, ut quic- 
quid* possunt auferant et vix necessariorum" parum quid 
relinquant sustentationum\ [14.] Iracundus iudex non 
potest attendere rectam iudicii satisfactionem, aut^ per 
furoris excecationem non perspicit=* rectitudinis claritatem. 
[15.] lustum Judicium est, ubi non persona sed ^ opera con* 
siderantur». Scriptum est: *Non attendas personam hominis 
in iudicio, ne pro aliquo facis ut a vero devies* et iniuste 
iudices.' [17.]^ Susceptio muneris dimissio^ est veritatis. 



Versio zu IV. Eadgar. 

Sie gehört dem XI. Jh. an. Ihre Vorlage war nicht das 
Ags. Stück in derselben Hds. C, dem sie vielmehr vorangeht, 

») So JB., damit werden Spelmans und Walkers Emendationen unnütz; 
fehlt T. Br, — ^) possunt iudices Br-Ti. — c) aliq. Br-Ti, — d) enim T 
e) aus JB. Br, — ') nephandos Br. — «) fehlt Br-Wi, — ^) cohe. 
B, Br. — i) rapacitatem Br-Wi. — k) minister Br-Ti. — i) enim T. 
— m) finiura T. — ^) voiuntas Br. — <>) impleatur B. Br. — p) verbum 
Br. — q) sapientum T. Br. — ') dienti Ei; diese Form fehlt Du 
Gange. — ») futuris T. — *) quicquit T. — «) necessarium T. Br. — 
▼) sustentätioni Br-Wi. — ^) nara Br. — ») percipit Br^Ti. — y) fehlt 
Br. — *) consideratur Br. — ») declines Br. — *>) est dim. Br. 

^) Cf. Du Gange s. v. reffare, rauben. — *) Der Uebersetzer scheint 
seo Gesicht statt seod gelesen zu haben. — ^) § 16 fehlt. 
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noch auch die andere Hds. I\ sondern scheint verloren. Ihr 
verdankt unser Uebersetzer II 4 eine bessere, schon von 
Schmid vermuthete Lesart, aber auch wol den (durch F zu 
corrigirenden) Fehler, den auch Ags. C hat, in II 11. Ohne 
erkennbare Absicht sind mehrere ganze Sätze fortgelassen; 
dagegen ist es wol Englische und hierarchische Tendenz, wenn 
die Stellen von der legislativen Unabhängigkeit der Dänen 
in England II 12. 15 und der Macht der weltlichen Regierung 
über den Clerus I 6 unterdrückt sind. — Den Sinii giebt 
unser Uebersetzer bald ganz frei und daher beachtenswerth 
erläuternd, so II l. 9, wieder, bald überträgt er genau wörtlich; 
einmal behält er ein Ags. Wort nicht nur bei, sondern fügt 
sogar den Ags. Artikel hinzu. Die Zusätze dienen der Er- 
klärung oder zur Erhöhung der feierlichen Gesetzesform oder 
zur predigerhaften Erweiterung der moralisit-enden Stellen. 
Wenn Eadgar vom Geistlichen Reinheit des Lebens fordert, 
so fügte der spätere Uebersetzer, der Zeitgenosse des Clu- 
niacenser-Sieges hinzu: Keuschheit und Heiligkeit. — Diese 
Versio bestätigt II 7 Schmids Uebersetzung gegen Thorpe. 

Vetus Versio von IV. Eadgar \ 

fA.^] In huius litterature continetur serie*', quem- 
admodum rex i ncli tu s. Eadgar diligenter c^pit perquirere 
et inuestigare, quid ad remedium ualeret incommoditati 
public §, morti scilicet subitanee, que suam longe lateque^ 
patriam uexabat graui peste. [L] Et uisum est sibi et 
cunctis obtimatibus regni sui, ob diuinorum transgressionem 
mandatorum contingere huius euentum rei, et maxime quod 
homines, uere fidei agnitionem habentes, Deo persoluerc 
recusabant rerura suarum decimationes. Ideo dignum me- 
moria proferens exemplarS ait: [1.] üt, si quis in 

») Aus Ms. C, saec. XI, fol. 217. Eine andere Hds., Hk, f. 117, 
saec. XVI, gibt sich selbst als Abschrift ex vetuato libro Wigomiensi 
'De officio miaaey was genau auf C passt, hat also keinen selbständigen 
We'rth. — ^) Ein theilungszei oben nach Schmid, Gesetze der Angelsachsen, 
p. 194. Accente sind die der Hds., sie tragen die Angelsächsische 
Form. — c) Durch Sperrdruck zeichne ich die Zuthaten des Ueber- 
setzers aus. 

^) Statt dessen sagt das Original : Er bedachte und berieth daa 

Göttliche nach Welt-Gewohnheit, 

2* 
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seculo militans^ debitum domini sui pensum census 
neglexerit, neque illud diebus statutis, quos preterire non 
licet, persoluere studuerit, putandum est ut, si idem do- 
minus pius et miserieors extiterit, eandem relaxans 
neglegentiam , ueniam tribuit et sine aliqua ultione quod 
suum rite uideturab eo suscepit; — [2.] si uero frequenter 
h§c eadem per suos precones requisierit, et ille exasperatus 
et ad iracundiam prouocatus, opera sua iniqua per 
uim^ defendere uoluerit, credendum procul dubio, flamniam 
indignationis domini ad versus huius modi hominem in 
tantum accendi debere, ut nee illum aliqua possessione 
nee §tiam uita dignum existimet §ss§: [3.] ita siquidem in- 
dubitanter Dominum uirtutis totius suis facturum opi- 
nari poteriuius, qui sepius admoniti per sanctos §cclesie 
doetores*, illius contradieunt iussionibus, pecuniam Domini 
sui, uidelicet decimas §cclesie et oblationes, temerariis re- 
tinentes praesumpsionibus ^ [4.] Quapropter diuina auc- 
toritate et nostra* uos commoneo, ne Dominum maie- 
statis ad iracundiam prouocetis in aliqua retractione diuine 
rectitudinis , ne, exientibus® uestris peccatis, mortem 
repentinam uit§ praesentis incidatis et praecipue futuram, que 
nullo fine concluditur, Gehenne infernalis. Sed uterque, 
diues, pauper et mediocris, decimas Deo persoluat omniuro^ 
que possidet* cum deuotione et puro affectu cordis, 
sicut institutio docet, quam optimates nostri et principes 
ad locum cui inditum constat §ss§ uocabulum 
Andeferan et postea ad Wighbordes-Stane instituentes confir- 
mauere. [5.] Pretera prepositi nostri ac magna ti omnes 
seua districtione coercere studeant, qui pactum stabilitum 
uiolare satagunt et istud adimplere recusant, sicuti prelibat§ 
locutionis ordinatio illis demonstrat; nee ulla miseratio pro 
tanta preuaricatione fiat^ [6.] Uolo §tiam ut hoc decretum 



») dictores c. — ^) Sigle p als prae aufgelöst, weil mehrfach noch 
der Diphthong ae erhalten. -— c) für exigentibus. — ^) oraniumq ; c. 

*) Ags. geneat-man. — ^) Ags. atstrengenne ; Schmid weniger ge- 
nau: hinzuziehen, — *) Mch und der Erzbischof' im Original. Der 
Uebersetzer lässt den König noch mehrfach unten im Pluralis maiestatis 
reden. — *) Original: der einiges Ackerland besitzt. — *) Schluss von 
§ 5 fehlt. 
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stabile äc firm um in omnibus locis dominationis nostr^ 
perseueret. Sanct§que §cclesi§ cultores, per quorum manus 
transeundum est quod Domino uniuersorum pro nostrarum 
Salute animarum damus, inreprehensibiliter casteque 
et sancte^ uiuant, sicut decet Dei ministros, quatinus 
sua sanctitate pro nobls apud Altissimum mereantur fieri 
intercessores. Ipsi^ quoque cum omni humilitatis 
subiectione diligenter obaudiant animarum nostrarum 
custodibus, uidelicet episcopis, quibus incessanter in cunetis 
iustificationibus obedientes esse debemus^ ut illa obauditione, 
quam eis recte pro amore Diuinitatis inpendimus, eorum 
doctrinis et bonorum operum eruditionibus §terne beatitu- 
dinis l§titiam adipisci* mereamur cum sanctis Om- 
nibus. 

[fi. IL] In nomine sancte et indiuidue Trinitatis 
moderantis uniuersum orbem praecipio statuere in una- 
quaque regione terrarüm mundane iustiti§ legem, quanto- 
cumque quis investigando ordinäre ualuerit meliorem ad im- 
mense maiestatis gloriam et honorem, diuitibusque ad 
gaudium et pacem, et pauperibus ad plenam consolationem. 
Primitus^ annuo et concedo omnibus per uniuersi 
regni mei prouincias et ciuitates mihi militantibus eandem 
legem et gratiae donum quod habuerunt et possederunt 
in magnis uel minimis patris mei temporibus. [1.] Cupio 
§tiam cum Danis stare et uigere iustitiam et equitatem, 
legumque bonarum et adinventionem , et cum Anglis quod 
nostra regalis excellentia cum generali consilio sanxit 
omnibus ad provectum adque salutem. [2.] Sit tamen hoc 
nostrum consilium in corhmune omnibus, täm Danis quam 
Anglis adque Bryttonibus, undique in potestatis nostre finibus, 
ut unicuique, siue locupleti siue egenti^ cum pacis tran- 
quillitate liceat possidere quod iure hereditär io adquisierit 
ac legitime. [3.] Unusquisque habitans in urbe aut rure 
sub fideiussore constituatur , et in omni ciuitate fidel e testi- 

») apisci c. — *») Primitur c, der also aus einem Buch mit Angel- 
sächsischen Buchstaben copirt zu sein scheint. — c) genti c. 

*) Im Original nur : rein. — *) Statt dieser milden Ermahnung an 
den niederen Clerus hat das Original: 'Ich und meine Thane mögen 
unsere Priester (durch Befehl) anhalten.* 
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monium inueniatur, ut^ omnis rationis uia furandi inter- 
cludatur''^. [4.] Et ad hoc procurandum et tutandum 
uiri triginta sex^ legitimi, [5.] in ciuitatulis uero duo- 
decim eligantur. [6.] Si quis uero ciuis aut peregrinus, 
poscente usu necessitatis humane, quid emere uoluerit 
aut uendere, secum^ sumat testimonium in omni negotio, sit 
in ciuitate, rure aut hundrode ^ Quique huic iustificationis 
operi fuerit electus et prepositus, iuret quod nullomodo 
deprauatus pecuni^ muneribus, nee alicuius amore nel 
timore seductus, quicquam aliud testificare uelit nisi qu^ 
auribus audierit aut oculis uiderit, uel negare presumat 
quod factum pro certo scierit; sintqu§ duo electorum uiro- 
rum in quolibet negotio procuratores positi, ut sciant quid 
quisque dat et quid recipit. [7.] Qui autem de loco 
ad locum causa emendi, ut prefati sumus, transierit, 
uicinis et amicorum suorum turbis insinuet, cuius rei in- 
stinctu proficissci uelit; et cum iterum domum redierit, palam 
faciat, in cuius testificatione eandem suam emptionem emerit. 
[8.] Si ergo casu accidente foras extra sui notitiam in 
quolibet locorum quod antea cupiebatad emendum in- 
sperate sibi occurrerit, h§c suis manifestare non differat, cum 
ad propria reuersus fuerat. Et si animal uiuens, bos aut 
uitulus^ uel aliquid huiusscemodi extiterit, cum uici- 
norum testimonio illud in communis pascue locum deducat. 
Quod^^ neglegens hocopere implere ante quinos dies uel 
noctes recusauerit, uicini eins adpropinqui® trans- 
gressionis crimen domino dses hundredes' aperiant, ipsi- 
que et suorum custodes armen torum inculpabiles et im- 
munes maneant; ipse vero animali suo, quod illuc absque 
suorum testimonio propinquorum adduxit, careat; ita ut 
in duo diuisum, terre ipsius dominus medietatem possideat, 
7» pset hundred reliquam partem sine ulla calumpnia 

») iiiter dudat* c. — ^) vel sibi über der Linie von gleicher Hand. 

— c) weepengetace Ägs. — ^) uitulos c. — ^^) ergänze si. — «) Viel- 
leicht adque propinqui beabsichtigt. — '; hundrodes ohne Artikel Ägs, 

— 8) Das im Ags. stets für unser 'und' gebrauchte Zeichen. 

^) Der folg. Schlusssatz steht im Original schon hinter § 2. — 
«) Schluss des Or. fehlt hier. — ») XXXUI Ags.; schon Schmid ver- 
muthet: XXXVI, was auch unten c. 10 vom üebersetzer wiederholt. 
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habeat. [9.] Si vero aliöquin noctibus quinque contigerit ab- 
scondi, sicut diximus, omne pecus perdat ad detrimendum** 
et ignominiam sui; dirisquo verberum^ plagis pastores ipsos 
absque miscratione liceat affligi^ [10.] Si autem unum aut 
duos aut eo^ amplius ex triginta sex' uiris sibi in 
testimonium asumpserit, et principes*' hundred ita se rem üt 
prosecutus est habere cognouerit, ratione qua supra 
protulimus, nulluni quodlibet aliud nisi armenti sui damp- 
nuin patiatur et incurrat, eo quod uicinorum notitie hoc 
idem aperire et confiteri recusauit. [11.] At si demum ne- 
cessitate compulsus, aliquem supradictorum testi- 
ficatur, idque fore falsum reperitur adque dinoscitur, 
mortis reus aifectus, sine dilatione capitali sententia punia- 
tur, et in verticem ipsius iniquitas* eius conuertatur. 
Furtum igitur illud sub potestate domini rus supradictum 
habentis transeat, quoadusque possessor, cui fuerat hoc 
ablatum tali fraude, ultroneus adueniat, sibique illa** 
uendicando quod suum est, cum iurisiurandi sacramento** 
recipiat. * [13.] Ruricolis quoque ipsis hanc eandem statuo 
rectitudinem , ut in meis meorumque princlpum pecoribus® 
et pascuis habeant exquisitionem; et si quis michi äd- 
herentium^ huic ordinationi resistens hoc devitat, nee iniuriäm 
illis aut aliquibus inferre« formidat — , qu§ lex et iustiti§ 
rectitudo ad hoc aput Danos sit statuta, sciscitetur et per- 
quiratur'' — ; [14.] equidem cum Anglis inueni, quid ad cor- 
rectionem illi proficere possit, qui, iracundie stimulis 
exagitatus uel audacia instigatus, quempiam illorum 
minatur aut penitus occiderit, qui sollicite pro iustitia 
et ueritate laborans, crimen furti uel quamlibet in- 
iustiti§ culpam propalauerit, suaqueueritatis rectitudine 
insontem liberauerit sontemque merito dampnauerit *. [15.] 



a») SIC c. — ^) Ueber der Linie. — c) princeps zu emendiren, wegen 
des folgenden cognouerit und weil Agsä. se ealdor. — d) Aus C's Lese* 
fehler: agenfrige da statt agenfrigea ßat. — e) pectorihus c. — 
adherentiam c. — ») Ags. gebyt; 'command' übersetzt Thorpe, ^ge- 
bietet' Schmid. — ^) perquirat c. 

s 

*) Frei aber richtig für 'verliere die Häuf des Originals. — *) Schliiss 
des § fehlt. — ») S. o. c. 4. — ♦) Gf. Psal. 7, 17. — ») § 12 fehlt. — 
«) Schluss des § fehlt. 
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Placet Qtiam, ut hoc pactum inconcussum et inuiola- 
bile in reliquum tempus conseruetur^ ad pacis abun- 
dantiam Deoque, omniuni saluatori, ad laudem et 
magnificentiam et nobis Omnibus in hac terrena pe- 
regrinatione degentibus ad vit^ longinquitatem 
nostrorumque peccamiuum abolitionem et remis- 
sionem. Et ne quando istius pactum consilii occul- 
tetur et obliuione deleatur prauorum macinationi- 
bus, confirmetur et corroboretur plurimis litterarum 
asertionibus , sicque iElfero, ^delwino, populi mei ducibus, 
circumquaque diuulgetur in omnis mee dominationis 
partibus. [16.] Quamdiu etenim com es fuerit uita, fidelis 
omnibus uobis perseuerabo; et nunc omnes uos in uisceri- 
bus Christi commendo, ut magis äc magis abun- 
detis in omni bonitate et scientia et opere bono*. 
Ualete feliciter in Christo! 



Hier mögen aus den bisherigen Collationen einige in- 
haltlich wichtige Textcorrecturen folgen. 

Aethelbert 1. M[on]k[es] frij) II gylde; das betr. 
Wort ist fortradirt bis auf M und den oberen Schaft eines 
Buchstaben in der Mitte, den offenbaren Rest von b oder h, 
k, 1; die bisherige Ergänzung M[ynstres], die auch in der 
Rasur keinen Platz hat, ist also sicher falsch. — 24 gebin- 
det trotz Loch nd noch erkennbar. — 54 scyte-finger . . 
Villi scill. — 63 Gif man cearwund sie, XXX scill. ganz 
deutlich in der Hds., wie schon Schmid, statt III aller Aus- 
gaben, vermuthete. — 84 gaengang. 

Wihtrsed 26 odde hine man c welle; nur Druckfehler 
bei Seh. 

Ine bildet ausser in den von Th.-Sch. gekannten Co- 
dices auch in Bu. und Ot und der verlorenen Vorlage zu Ap. 
XXXIII den Anhang zu Af. Die älteste Hds. E bleibt Text- 
fundament, ist aber nicht Archetypus, sondern muss mehr- 
fach durch treuere Abschriften ergänzt werden: so ist Af. 
Einl. 21*^ eine Zeile ^ übersprungen. [Th. sagt irrig, das 

ft) Der Schlusssatz in Unciale mit rother Einfüllung. 

») Anfang des § fehlt. — ») Ehenso Af. 1, 2". 27»o. 39, 2". 
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sei in B der Fall, und bemerkt umgekehrt falsch ib. 49, 7** 
eine in E vorhandene Stelle als fehlend: — wie er denn 
häufig die Variantenbuchstaben verwirrt.] Koemers^ philo- 
logische Emendationen zu Af. 49 eadmodnesse; § 5 byr- 
denne . . healdanne; § 10 healdanne finden in E Be- 
stätigung. Von den übrigen Hdss. gehen die beiden jüngsten 
B und H auf Eine verlorene Vorlage hh zurück; daher ver- 
mutlich hat Ine 57 ^^jB im Text wie die alten Hdss. synnig, 
darüber aber als Glosse scyldig, was dann in den Text von 
H aufgenommen ist. Schön hh scheint den Instrumentalis der 
alten Sprache durch Präpositionen ersetzt und erklärende 
Wörter beigefügt zu haben, die jetzt in B und H stehen, 
aber aus dem Text (z. B. Ine 11''. 36*®. 59*^) wieder schwin- 
den müssen. Alle Hdss., auch Bu, Ol und die verschollenen 
Vorlagen von Lambarde und Ap. XXXIII sind nachweislich 
nicht aus einander sondern aus verlorenen Quellen abgeschrie- 
ben. Ausser in E ist Af.-Ine in den übrigen Hdss. nur 
ein Theil einer Rechtssammlung. Nur Eine Ve. existirt: im 
Ap. XXXIII, deren Vorlage — hier wie auch in allen folgen- 
den Stücken — mit Lambardes Druck eng verwandt ist. Auch 
zur Einleitung Af. steht da in MSS. Co, Hk, R, T eine bisher 
ungedruckte Ve., die jenen Druck gegen E bestätigt. Ine 
3, l^. 2* die Umwandlung der Strafe in Geld fehlt wie allen 
älteren Hdss. auch Bti. — 6, 3^® und 4*' auch Bu irrig 
CXX. — 118 Kirchenbusse fehlt auch Bu. — 18" of fehlt 
auch Bu. — 21^* donne auch E. Bu. — 23^® dsel; nur Druck- 
fehler bei Seh. — 32^' healf es haebbe E. — 37 ontygnesse 
E. G. — 43, 1 3'' treowu; nur Druckfehler bei Seh. — 62 1* 
nanewiht E. — 67 se hlaford him wile; nur Druckfehler 
bei Seh. — 

Aelfred Einl. ll^» to daere dura paes temples E. — 
36 wreonne and to werianne E. — Einl. 49 ist in E. O als 
I numerirt; in dem vor dem Texte zusammengestellten Rubriken- 
verzeichniss ist dieses I [in O II d. i. Af. 1 (hinter der Einl.)] 
so überschrieben: Be don [pon G] paßt mon [man G] ne 
scyle oprum [od. G"] deman buton [butan G] swa he 
Wille paet him [man him G] mon deme E. — Af. Einl. 



») Angelsächs. Texte p. 54. 213. 
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49, 6" cepan fehlt besser E. — Af. V^ seif ä heE. — I52 
biscopum E, Ot. G. — 19, 1® Gif hi hie ne gesamnien, . . 

— Cap. 29—31 stehen vor c. 26—28 auch in E. G. Ot, also 
(da nach Th. auch in hh) in allen Hdss. gegen Lambarde 
und Ve. — C. 40—44 sind theilweise lesbar in Ot. — 57 
naegles bid III scill. E. G. r- Cap. 47, in E. G. Ot XLIII, 
ist der letzte in Af. mit Nummer und Rubrik versehene Ab* 
schnitt; darauf folgt: XLIIII Be Ines dorn um. — 

Af.Gu. Beide Texte von derselben Hand in B, 
II Ew. Die enge Verwandtschaft B's mit Lambard folgt 
namentlich aus 1^; {>8et hy habeo [aus hh] H und B im 
Texte, letzteres aber ausradirt, und die Worte fehlen Lamh. 

I As. Vielleicht sind beide Agsä. Texte, nämlich dg (die 
gemeinsame Vorlage von D und G) und Lambard, ursprüng- 
lich verschiedene Redactionen, zu denen als dritte, vollstän- 
digste und zwischen beiden stehende die Vorlage der Ve. 
kommt. 

II As. c. 8—24 in Ot lesbar, das, überhaupt das älteste 
Ms., näher zu Lambarde als zu H steht. — 20, 4. And se 
pe be I)ysuw geswican nelle Ot. 

I Em. Pr. Wulf st an Rrcehisceop georne and G. 
l Eg., weder in Ags. noch Lat. Hdss. nach Eadgar be- 
nannt. — Von c. 2 ist die erste Zeile Rubrik, B. — Für 

III Eg. ist in 6r eine zweite Abschrift noch unbenutzt. — 

IV Eg. Versio s. oben. 

IV Atr. 3 auch in Co. — Für V Atr. 34 f. ist die an- 
dere Fassung in Cr f. 119 unbenutzt. — VI Atr. Ags. 36 
plihton hy heora are and eallon heora sehtan Ä*, bei Seh. 
ausgefallen. — VI Atr. Ve. nur in K (nicht K2) f. 30 geht 
dem Ags. Original (f. 33) voraus; sie ist nur überschrieben 
Incipiunt sinodalia decreta. — Pr. edicto concrepante. 

— 27 institutionem peniteant atque emendent. — 40 a rege 
N magnopere, darüber von anderer Hand: iEpelredo. — id- 
circoque ego N. gratia, darüber von anderer Hand Wulfstanus. 

Cnut. Eine ungedruckte Sammlung Ags. Rechtssätze in 
D p. 126, nur theilweise in den Varianten von Th. benutzt, 
der nicht angiebt, dass die Anordnung eine ganz verschiedene 
und die Auswahl eine nur kleine ist. Den Anfang giebt Seh. 
p. LV aus Wanley, welchem ähnlich wie I Cn. 1 folgt : ponw« 
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is ^(ßt serest ^€et witari geraeddan, ^tet h\ ofer ealle odre 
pingc senne God eefre wurdodon and senne Cristendow anrsöd- 
lice healdan and Cnut cyngc lufian mid rihtan and mid 
trywdan anä Eadgares lagan geornlice folgian. In 
diesem Vorwort fehlen also der Ort Winchester, die Zeit Weih- 
nachten, der Titel Cnuts 'Englalandes, Dena [Nordrigena nur 
in der rothen Ueberschrift, nicht im Prooemium -4, fehlt gänz- 
lich dem älteren G^ hätte also keine Schwierigkeiten zu machen 
brauchen] cyning"" aus der gedruckten Fassung; dagegen scheint 
näher zu liegen eine Beziehung auf die Nachricht der gleich- 
zeitigen Annalen von Worcester^: 1018 Dene and Engle 
wurdon sammaele [concordes übersetzt Florenz] set Oxanaforda 
to Eadgares läge, d. h. auf die ungeschriebene Verfassung, 
nicht etwa die Rechtssammlungen Eadgars; denn die in D 
folgenden Sätze sind vielmehr meist mit VI Atr. identisch: 
was bereits Wilhelm von Malmesbury, Reges § 183, vielleicht 
aus Vergleichung von Cn. und Atr. bemerkte. Aus 6r, dem 
besten Codex, hat nur Kolderup, nicht Th. und Seh., Wilkins' 
wichtige Varianten, denen ich hier nur Weniges, inhaltlich Be- 
deutendes hinzufüge, beachtet. Th. behauptet zwar, nach G 
zu drucken: das ist nicht immer der Fall. In dem Druck- 
fehler -Verzeichniss will er dafür H gelesen wissen, was sicher 
falsch ist. Meist ist der Text der Lambards, Die Latein. 
Ueberschriften fehlen G. — l Cn. 2 And witan Godescirican 
-4.-4 understande se pe [wille odde A, Ve, II; fehlt G, 
Ap. XXXIII] cunne. — 5, 3 And gif aefre G. ^. — 8 Z. 2 
huru fehlt G. A. beiden Fe. — 12 letzte Z. fehlt G. A, aber 
durch beide Ve., denen also auch hier bessere Hdss. vorlagen, 
bestätigt. — II Cn. 18 be wite eal swa hit riht is nach G 
mit Wilkins zu streichen als wahrscheinliche Flüchtigkeits- 
Wiederholung der Zeile vorher. — 51. Der zweite Satz Ne 
bid — sibb steht hinter dem ersten Satz von c. 52, vor 
Gif hwa mseden G. — 62^ on Cent aet hamsocne V paw 
cingce. — 71 And beon pa heregeata swa fundene 6r. JB. Fe, 
— 84, 5 letzte Zeile and gehealde — swa fehlt A, B. Fe. 
~ Ausser der von Seh. gedruckten Ve. aus Ap. XXXIII existirt 

*) Hieraus Thorpe 'Agsax. Chrouicle' p. 286; dagegen bei Earle 
'Tvvo Saxon Ghronicles' p. 160 nur aus dem Ganterburyschen Ms. des 
XII. Jh. 
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eine davon unabhängige, mit Ps.-Cn. verbundene und von 
Kolderup gedruckte Uebersetzung. Er benutzte Cb als Grund- 
lage und verglich S (das er H nennt) und H (bei ihm Roff. 
geheissen). Der Text kann durch sieben andere Hdss. corri- 
girt werden. Sie lassen sich bisher so classificiren : 



b [ 



Cb Hr H T m L 



I — I — I — I 

Lb VI a Jo 

a, b, c, d, e, f sind verlorene Hdss. 

Die Classe b enthält Vorrede und Schluss; Classe c endet 
c. 147 Z. 3; d geht bis c 127; f ist der interpolirte Hunting- 
don, dessen Lesarten häufig gemeinsam von Di abweichen. 
H soll noch unter Heinrich I. geschrieben sein: dann wäre 
also diese andere Versio der ersten in Ap. XXXIII gleich- 
altrig. 

II Wl. Ve. ausser den von Seh. benutzten Hdss. auch in 
K2, Hg und R, M, T, muss also schon in Ap. XXXIII ge- 
standen haben. 

III Wl. in der älteren Fassung aus Rl bei Stubbs, Select 
Charters p. 83 gedruckt. Die früheste Hds. H ist bisher nicht 
benutzt, ebensowenig T, — Noch unter Heinrich II wird ECf. 
angehängt; Hdss. dieser Classe sind Hy, K2, Co, Hv, Noch 
im XII. Jahrhundert wird III Wl. mit ECf. hinter Cn. mit 
PsCn. angehängt, so in Cb, S, Aus einem solchen Codex 
wird sodann der Cnut betreffende Theil zu des letzteren Ge- 
schichte in Huntingdons Chronik geschoben, dagegen III Wl. 
und ECf. hinten angehängt; das älteste Beispiel dieser Classe 
ist Lb und das ihm folgende Ra, andere sind : PI, Ct, Rc, 
Va, Ph. — üngedruckt ist die Französ. Uebersetzung eines 
mit ECf. verbundenen Exemplars dieser kurzen Artikel, welche 
einer a. 1193 geschrieben sein wollenden Vorlage folgt, in 
Cu. — 

Die spätere Vermehrung von III Wl., die Seh. bringt, 
existirt auch in Hg, und mit ECf. verbunden in Ra, Vi. 
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Ap. V auch bei Lambard, Perambulation of Kent (1576) 
p. 366. 

Ap. VII 2, 8 Ve. in R: Et si nichil terre habeat et tarnen 
über Sit, reddatur LXX sol. 

Ap. IX 12 steht zwischen 9 und 10 in 0, das daher 
mit c. 11 endet. 

Ap. XIII bis XVI Ve. auch in K2. Co; Ap.XIII auch 
in Hr in anderer Ve. als Ap. XXXIII. 

Ap. XIX ohne den irrigen Titel, den Seh. nur aus Br. 
entnahm, auch in Hk, M, T, K2, also aus Ap. XXXIII. — 
Cap. 2, wie Seh. vermuthete, mortem patiatur K 2. 

PsCn. überall verbunden mit der zweiten Ve. von Cn., 
s. vorige Seite, wo ausser den bisher benutzten drei Hdss. 
acht andere bemerkt. 

Hc. Die Krönungscharte (allein) existirt weder im Original 
noch in einer genau gleichzeitigen Copie. Doch nahm — • viel- 
leicht schon damals — Florenz von Worcester Stücke aus 
§ 1. 12. 13. 10 in seine Chronik zu a. 11 00 auf; und fl" scheint 
gleichaltrig mit den Acten Heinrich I in Ap. XXXIII, deren 
Hdss. Hk, M, T nicht verglichen sind. Sonst sind nur noch 
die Chronik des Richard von Hexham und El Belege des 
XII. Jh.; während aus späterer Zeit Co wie K2^ Hg wie Sc 
lauten, und zahlreiche andere Abschriften, so in 8, Hl existire», 
von denen ausser den bei Seh. benutzten Wendovers Chronik 
und das Register von Glasgow gedruckt sind. Hl hat die 
Charta in Französ. Uebersetzung des XII. Jh. — Für das Leg es 
Henrici I genannte grosse Rechtsbuch lautet Hg^ wie es 
scheint, wie Sc (das vielleicht geradezu seine Vorlage), Co 
wie K2, und fehlen noch Hdss. des XII. Jh. 

E C f. Die Form in Hv verdankt ihre Abweichungen von 
der gewöhnlicheren ersten Fassung nicht Hoveden selbst, da 
Cc, obwohl weit jünger und c. 8 endend, theilweise besser 
liest. Zur selben Classe gehört Hy, Vi, das ihm nahe ver- 
wandte Fh und vielleicht alle die Huntingdon - Anhänge : Va 
und Lb mit seinen Nachfolgern Ba und Rc. Ueber die dieser 
Classe angehängte Normannische Genealogie s. u. App. XXXII. 
Aus einer mit Vi oder PA am Nächsten verwandten Vorlage 
ist noch, bevor Hoveden seine Arbeit begann, eine französische 
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Uebersetzung angefertigt worden. Denn ihr genealog. Anhang 
endet* in der Hds. Cu saec. XIII ex., f. 8 v : Apres Henry le 
secund vint Richard sün fiz rey, ki s'en alat a Jerusalem e 
ne esteit mie uncöre venu quant nus cest escreymes: also 
a. 1 1 93. — Der älteren Fassung älteste Hds., Rl, wird die Text- 
grundlage bildend Neben ihr stehen ausser den benutzten 
Hk und S, das am engsten mit PI verwandt ist: Gl, die ge- 
meinsame Quelle von Hr und (76, die gemeinsame Quelle von 
Ad und Do, und endlich jene um a. 1300 mit langen Inter- 
polationen 2 versehene, von Lambard und Wilkins gedruckte 
Classe, aus der K2\xnd Co stammen. — C. 9 Die illo quo 
iudicium fiet, assit Rl. — 12 kinges achan selde grid Rl. — 
14 aurum regis est et si [fehlt Rl, aber in PZ] argentum, 
dimidium argenti et dim. ecclesiae Rl.PL — 18. Et ipse cui 
fecerit [rex zu ergänzen] misericordiam, faciat rectum RL — 20 
friborghas und so stets Rl, doch frithb. PI. — 38, l Et si 
fuerit aliquod vas aureum vel argenteum, unde venditor 
debeat dubitar i Rl. — § 2 Quod si aliquis aliter emerit, quod 
stulte emit perdat Rl, — 39 letzte Z. tantum in mercatis 
emant cum testibus et cognitione venditorum. So schliesst 
Rl» S. 

Ap. XXIII auch in PI. — 2 Lundonie vi (statt III). 
PL — 7 letzte Z. languor impediat PL — 9 letzte Z. 
nequit civi pre venire PL 

Ap. XXV. Th. bemerkt nicht, dass 6r. andere Anord- 
nung [und vielleicht theil weise andere Stücke??] als sein Text 
bietet. Eine Ve. zu c. 7, die er II, 550 aus T, Hk, M entnimmt, 
hätte er bei Br. 845 gedruckt finden können; sie steht auch 
in R. K 2, stammt also offenbar aus Ap. XXXIII. P. 324 
Z. 7 V. u. lies ne cesses (nicht in Einem Worte, das Th. 
in 'necesse est* emendirt): das Gitat ist Isaia 58, 1. 

App. XXXII. Die häufig den Leges Edwardi Cf. ange- 
hängte Stammtafel der Normannischen Könige steht, in der 
ältesten Form bis 1100, bei Lambard f. 141, Wilkins 209. 
Daher ist in der fortgesetzten aber theilweise gekürzten Gestalt 
bei Hv cum classe imponunt regressus (nicht etwa wie ed. Stubbs 

^) Sie enthält an vielen Stellen die besseren Lesarten Hovedens, 
die ich hier nicht notire. — *) Diese hat Seh. theilweise abgedruckt, 
theilweise erwähnt, theilweise stillschweigend übergangen. 
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II 240* euin classe imponit, regr. zu emendiren, sondern) 
cum cl. pontum ingr, zu lesen. P. 241 Z. 3 Aedwardus... 
1 egnum invasit ist sinnlos, weil ein ganzer Satz übersprungen 
ist. In Hoveden endet diese Genealogie mit Johann, dagegen 
(offenbar dem Originale näher) schon mit Stephan in Hy^ 
Fi, PÄ, ife. Eine französische Ucbersetzung bis 1193 
bietet Ou. 
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